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PD Dr. Franz Roberg, seit 1. 
Mai Leiter der Bibliothek 
an der Weberbach, im 
RaZ-Interview. Seite 4

Herr über die Buchstaben: 
Horst Schlösser kalligrafiert 
seit 2009 ehrenamtlich für 
die Stadt. Seite 5

Zwischenbilanz: Temporäre 
Spielstraßen 2024 in 
weiteren Stadtbezirken 
möglich. Seite 3

Zum Gedenktag für die Opfer des Na-
tionalsozialismus am Samstag, 27. Ja-
nuar, gibt es wieder eine eigene Sit-
zung des Stadtrats ab11 Uhr im Rat-
haussaal. Auf dem Programm stehen 
unter anderem Reden von Christian 
Kling vom Landesverband der Sinti 
und Roma sowie von Richard Leucke-
feld (B 90/Grüne), der im Namen der 
Fraktionen spricht. Weiterer Pro-
grammpunkt ist die Vorstellung des 
Projekts „Aktueller Antisemitismus“ 
der Initiative „Buntes Trier“.  pe

Stadtrat erinnert 
an NS-Opfer

Deutscher Städtetag 
zu Gast in Trier

Ausschuss diskutiert 
Baumschutzsatzung

Weiter Einfahrverbot 
in der Bergstraße

Drehen, klettern und abhängen
Erarbeitung eines Grün- und Spielflächenkonzepts für die City / Projektbüro in der Hosenstraße

Im rahmen des modellprojekts „Zu-
kunftsfähige Innenstädte und Zent-
ren – Lebens(t)raum Innenstadt 
Trier“ wird in den kommenden mo-
naten ein grün- und Spielflächenkon-
zept für die Innenstadt erarbeitet. 
unter dem motto „spielbausteine.
trier“ entwickelt ein Stadtplaner- 
Büro Ideen und konkrete umset-
zungsvorschläge für alte und neue 
räume zum Spielen für Kinder und 
Jugendliche in der Innenstadt. hierzu 
sind auch Ideen der Kinder gefragt.

Erster Baustein dieses Prozesses ist 
ein Projektbüro, das von Mittwoch, 
17., bis Freitag, 19. Januar in der Ho-
senstraße 19-20 seine Türen für alle 
öffnet, die sich für die Lebenswirklich-
keit von Kindern und Jugendlichen 
interessieren – und natürlich für die 
Kinder und Jugendlichen selbst. Dabei 
wechseln sich offene Bürotüren für 
alle mit konkreten Workshop- und Ge-
sprächsangeboten für sämtliche Ak-
teurs- und Altersgruppen ab. Es gilt 
das Prinzip der offenen Tür – alle Ver-
anstaltungen sind grundsätzlich für 
alle Interessierten zugänglich. 

Am Mittwoch, 17. Januar, öffnet das 
Projektbüro seine Türen von 10 bis 12 
Uhr mit einem offenen Angebot für 
alle Interessierten. Auch der für die 
Innenstadt zuständige Dezernent Ralf 
Britten schaut zur Eröffnung vorbei. 
Am Nachmittag zwischen 14 und 17 
Uhr sind vor allem Schülerinnen und 
Schüler bis einschließlich Klasse 7 an-
gesprochen – kleine Beteiligungsim-
pulse sollen dabei helfen, gemeinsam 
die Innenstadt neu zu entdecken und 
kreativ Ideen zu entwickeln. Um 17 
Uhr präsentiert eine Kinderprojekt-
gruppe ihre Vorschläge für die Gestal-
tung des Alleenrings zwischen Porta 
Nigra und Bahnhof, bevor dann ab 18 
Uhr unter dem Motto „perspektiv.

wechsel“ ein Werkstattgespräch für 
die politischen Akteure der Stadt Trier 
stattfindet. Hier sind Entscheidungs-
träger und -trägerinnen sowie Verwal-
tungsmitarbeitende eingeladen, ihren 
eigenen Blickwinkel auf die Innen-
stadt von Trier zu schärfen, eigene 
Sichtweise zu hinterfragen und neue 
Perspektiven zu entdecken.

Der Donnerstag steht ganz im Zei-
chen der Innenstadt-Experten. Zwi-
schen 10 und 12 sowie zwischen 18 
und 20 Uhr haben alle professionellen 
Akteure der Innenstadt die Möglich-
keit zum Austausch. Ab 14 Uhr stehen 
die Bürotüren für alle offen, ab 16 Uhr 
findet ein Workshop für das Jugend-
parlament statt. Am Freitagvormittag 
sind die Kleinen im Projektbüro zu 
Gast: Mit altersgerechten und spieleri-

schen Angeboten sind alle Kita-Kinder 
der Innenstadt eingeladen, ihre Ideen 
einzubringen.

Den Schlusspunkt des ersten Pro-
jektbüros setzt am Freitag zwischen 14 
und 18 Uhr ein offenes Angebot für 
alle Interessierten und alle Altersklas-
sen: ein bunter Nachmittag mit Spiel- 
und Bastelangeboten drinnen und 
draußen, vielen Beteiligungsmöglich-
keiten und einem ersten Überblick 
über Ergebnisse des Projektbüros. Ziel 
ist es, Kindern und Jugendlichen die 
Möglichkeit zu geben, auf spielerische 
Art und Weise ihre Innenstadt neu zu 
entdecken und konkrete Pläne für zu-
künftige Spielräume zu schmieden. 
Die interessierten Erwachsenen sind 
eingeladen, ihre Expertise und ihren 
Blickwinkel einzubringen und bewusst 

einmal die Perspektive von Kindern 
und Jugendlichen in der Innenstadt 
einzunehmen und so die eine oder an-
dere neue Erkenntnis zu gewinnen. 
Außerdem sollen möglichst viele ver-
schiedene Blickwinkel auf die Innen-
stadt als öffentlicher Raum für Kinder 
und Jugendliche gesammelt werden, 
um wichtige Erkenntnisse für die wei-
tere Bearbeitung zu generieren. 

Nach einer Arbeitsphase im Febru-
ar ist im März ein zweites Projektbüro 
geplant, bei dem dann an ganz kon-
kreten Fragestellungen für die Vertie-
fungsbereiche des Konzepts gemein-
sam weitergearbeitet wird. Katrin 
Hansert, Stadtplanerin und Architekt-
in, und Dennis Beiser, Stadtplaner, 
freuen sich auf viele neugierige und 
kreative Gäste im Projektbüro. red

Spielpunkt. In den nächsten Monaten wird mit breiter Beteiligung von interessierten Akteuren ein Grün- und Spielflä-
chenkonzept für die Trierer Innenstadt erarbeitet. Foto: Presseamt/gut

Die Umgestaltung des früheren Eh- 
ranger Krankenhauses und seines 
Umfelds sowie die städtische Baum-
schutzsatzung sind zwei Themen in 
der nächsten Sitzung des Baudezer-
natsausschusses am Dienstag, 23. Ja-
nuar, 17 Uhr, Rathaussaal.  red

Zahl der Woche

121 
gemeinnützige Projekte wurden 
2023 über die Förderplattform-

gemeinsambewirken.de der 
Sparkasse unterstützt. (Seite 5)

Vor dem bundes-
weiten Gedenk-
tag für die Opfer 
des Nationalsozi-
alismus am 27. 
Januar ist im Fo-
yer der Stadtbü-
cherei am Dom-
freihof die Aus-
stellung „Nichts 
war vergeblich! 
– Frauen im Wi-
derstand gegen
den Nationalsozi-
alismus“ zu se-
hen. Ergänzt wird
sie durch Vitri-
nen zu einer Frau
im Widerstand
aus der Region:
Schwester Ernes-
ta Gilles, die im
K r a n k e n h a u s
Hermeskeil meh-

rere hundert Häftlinge des KZ Hinzert 
pflegte und etlichen auch das Leben 
gerettet hat. Zur Ausstellung gibt es 
nach Angaben von Rudolf Fries, Leiter 
des Bildungs- und Medienzentrums 
(BMZ), ein umfangreiches Begleitpro-
gramm. Es startet mit der Vernissage 
am Mittwoch, 17. Januar, 19 Uhr im 
Palais Walderdorff und widmet sich 
auch der Trierer Widerstandskämpfe-
rin Gertrud Schloß. 

Am Vorabend des 125. Geburtstags 
von Schloß führt die Historikerin Ta-
mara Breitbach, die zu der Wider-
standskämpferin geforscht hat, in das 
Thema ein und liest aus deren Ge-
dichtband „Die Nacht des Eisens“. Die 
Ausstellung und das Rahmenpro-
gramm sind ein Gemeinschaftspro-
jekt der VHS, der Forschungs- und 
Dokumentationsstelle SEAL der Uni-
versität, der AG Frieden sowie der 
Evangelischen Studierenden- und der 
Katholischen Hochschulgemeinde 

Trier mit Unterstützung der Marien-
haus-Stiftung und der Frauenbeauf-
tragten der Stadt Trier. Gertrud Schloß 
war Journalistin und Schriftstellerin. 
Zusammen mit der Internationalen 
Frauenliga für Frieden und Freiheit 
setzte sich die Sozialdemokratin für 
Frauenrechte ein. Am 10. Mai 1940 
wurden sie und ihr Bruder verhaftet 
und mit 512 Juden aus Luxemburg ins 
Ghetto nach Litzmannstadt deportiert 
und vermutlich 1942 im KZ Chełmno/
Kulmhof ermordet. 1990 benannte 
die Stadt Trier im Gedenken eine Stra-
ße in Feyen nach ihr. Die Regisseurin 
und Autorin Jutta Schubert widmete 
Gertrud Schloß das Theaterstück „Des 
Teufels Komödiant“, das am Theater 
in der Reihe „Trierer Persönlichkeiten“ 
aufgeführt wurde. Zudem erinnert ein 
Stolperstein in der Saarstraße 31/32 
an Gertrud Schloß.  red 

Infos zum Begleitprogramm in der 
raZ vom 23. Januar 

Vor dem Start. VHS-Chef Rudolf Fries richtet die letzten 
Exponate in der Vitrine über Schwester Ernesta Gilles, die   
sich um die Rettung von Häftlingen aus dem KZ Hinzert 
verdient gemacht hat. Sie stammen aus dem Archiv der 
Marienhaus-Stiftung Waldbreitbach. Foto: BMZ

Frauen im Widerstand gegen das NS-Regime
Bildungs- und Medienzentrum präsentiert Ausstellung im Vorfeld des Gedenktags am 27. Januar

Auf Einladung von OB Wolfram Leibe 
sind Präsidium und Hauptausschuss 
des Deutschen Städtetages diese Wo-
che in Trier zu Gast. Am Mittwoch und 
Donnerstag tagen der Hauptausschuss 
und das Präsidium in der Europäi-
schen Rechtsakademie, wo rund 110 
Stadtoberhäupter und Kommunalpo-
litikerinnen und Kommunalpolitiker 
aus der ganzen Republik erwartet wer-
den. Sie beraten über aktuelle The-
men wie die Zukunft von Jobcentern 
und Arbeitsagenturen und den Um-
gang mit der Ressource Wasser.  mic

Das Einfahrverbot aus der Sickingen-
straße in die Bergstraße bleibt nach 
insgesamt positiven Rückmeldungen 
aus der Testphase dauerhaft beste-
hen. Das gab Baudezernent Dr. Thilo 
Becker in einer Sitzung des Dezernats-
ausschusses IV bekannt. Mit der Re-
gelung soll der Durchgangsverkehr in 
den Wohngebieten des Gartenfelds 
verringert werden und stattdessen 
über die Olewiger Straße fließen. Eine 
zusätzliche Belastung der Olewiger 
Straße sei während der Testphase 
„kaum spürbar“ gewesen, so Becker. 
Für einen besseren Verkehrsfluss wird 
an der Einmündung der Olewiger 
Straße in den Kaiserthermenkreisel 
ein Grüner Pfeil installiert, sodass das 
Rechtsabbiegen in Richtung Ostallee 
auch bei roter Ampel möglich ist. kig
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